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für Umhausungen von Mineraldüngerlagern .. 

Unserem Bauwesen fehlt llaukapnzität. Die immer größer 
werdenden Aufgauen müssen mit weniger 13auarheitern er­
ledigt werden. Wir sind ein rohstoffarmes Land; hochwertige 
Baustoffe müssen in großem Umfang eingefülll"t werden. , 
Im hlOdwi'ischafllichen Bauwesen wirkt sich dies besonders 
schwer aus. Während beim Industriebau durch die Konzen­
tration großer Bauvolumen der Einsatz leistungsfähiger 
großer Baumaschinen möglicl, ist, wird dies durcl, die natur­
und stmkturbedingte Situation im lalldwirtschaftlichen Bau­
wesen nur in engen Grenzen möglich. Diese Schwierigkeitell 
6riut es auch ill andere" liocl,industrialisierlen Ländern . 

Die Hillwelldung Zulll Leicllluau ist cineSchlußfolgefung 
aus d"em Vorhergesagten, denn der Leichtbau hilft wichtige 
HohstofCe sparen, er ermöglicht hochproduktive Fertigungen 
und einfache MOlltagemaßllahmclI sowie Demontagen. 

Dazu folgen hier Ausfiihrungen iiuer die rüumlicllC Fach­
werk-Bauweise, die di e anderen, schon bekannten Leiclllbau­
weise" ergänzt (das sind \1. tl. '1'l"ilglufLhl\llcn, Schalen iIllS 

glasfaser,erstärklen Plasten , euell e Binder- und Stützen­
systelllc als Leichtuaukonsttuktioll). 

Die räunllichen Facl1we"ke werden aus vorgefertigtei, Stübell 
und Knoten aufgebaut, die hochmechanisiert gefertigt wer­
de" könn en: Transport und rvlontage sind einfacl .. Auf dem 
letzten Intcmationalell Kongreß in London (1966) wurde an 
internationalen Beispielen demonstriert, dnß sich eine Viel­
zahl ulltersehiedlicl,er Bauten auf der Grundlage dieser Sy­
steme he"stellen läßt, die bei cntsprechende,' F ertigung auch 
billig sind. 
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Bild J . Prinzipielle Möglichkei lcn d ei' SchüllgülcJ'lagel'uHg : 
a Frcigeschültcles Lagel'g ul, b Silo)age rung 
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I Die hier wied ergegebenen tJberlegungen resultieren aus gemeinsamen 
Bemühungen mit Dipl. -Landw. B. MEIER, Leipzig. Ich bin ihm '" 
Dank verpflichtete O. P. 
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Man kann zwei prinzipiellc i\Iögliehkeiten der Schültgüter­
lagerung annehmen: 

freigeschüttetcs Lagcrgut 
- Silolagerung " 

ZwisclJ en diesen uciden Lagerungsartc" giut es eillc Vielzahl 
Variante", die jcweils nlehr zu ucr einen oue,. anderen Mög­
lichkeit telldierc!l. 

Es lieg t IIa hc, für uas gesd,ülletc Lagergllt u,lUliche Hüllen 
zu slIchen, dic sich der FO"m d es natürlichen SchüttkegcIs 
anpassen (Bild 1). 111 Bild 2 werde" die speziellcn Formell 
der räumlichen Fachwerke dargestellt, die sich hierfür an­
hieten: Tonne, Kuppel bzw. Kegel (Abdeckungen dieser 
räumlichen Fachwerke mit ueschichleten Geweben oder 
WelJaluminiumplalten) . 

Bild 3 zeigt Deispiele für die meclwIIisic,te Förucrung des 
Lagergutes (es wU"den Aggregat.c von AMECO, Mulhouse­
Killgersheim, ci ngczeichllet). Obwohl uekanllt ist, uaß es bei 
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llild 2, SpczielJ e Formen der rä umlichen Fachwcrke: 
a Tonn e, b Kuppel, c Kegel. Die Konstruktionen s ind schema­
lisch und ohne Abdeckhaut gezeichne t, 

nilll 3. Fahrkl'~l lzc l' in S l a uIl Cl:l. \\·('rJ~ I O IIII C Il c.: ill gcu~lIIt 
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der rvIechanisierung der Förderung gegenwärtig Schwierig­
keiten gibt, scheint aber doch richtig zu s('in, heute schon 
die baulichen Hüll en so zu pl ancn, daß Jie in Zukunft zum 
Einsatz kommenden Förderanlagen ents[Hechende Bedin­
gungen vorfillden . 

Die räumlichen Facllwel'ke legen es dem ßaukonstrukteur 
-nahe, abhebbare Konstruktionen -gleich riesigen Schach­

teln oder Deckeln zu elTichten, die über das abgeladene 
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Bild Ir. AuhchIJ .... I'c Kuppelhüll e über gCSclIÜUcll'1H l.<1g<:l'gul 
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Bild 5. l\Iincl'nldüngel'lagcl' miL cinl:l' J\.llPP('] üherdacht (Kallada). 
n Schnitt, b Grundl'ilS 

Bild 6. !\lodell der SlalmCLzWcl'l<kllppel GOl'g:.1st mit eingebauten Silo' 
zeHen j 2ft m Dmr" 18 mI-tüll e 
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Schüttgut gestülpt werden können und die man fLir (Jas 
\Viederaufladen lIlit einem entsprechenden Hebezeug bei­
seite s tellen kann. Mit Hilfe einer dichten Dachhaut (plast­
beschichtete Gewebe oder Nähgewirl,e) kann das Schüttgut 
dann herllletisch abgeschlossell werden, was für feuchtig­
keitsempfindliche DüngersorteIl von großer Bedeutung sein 
könnte (Bild 4). 

Y crsuclle an einei' uoppelt gekrlimmtc)) Dachscl,ale (Tl'ans­
latiollsstab,,-crk , 162 m2 grolJ) haben gezeigt, daß die Kon­
struk tion so sleif ist, daß sie olme weiteres \' ersetzt werden 
kann. 

Nimmt Illall eine üuerdt't'ktc Fläche " 011 200 m2 au, dann 
würde dLC Dachschalcllkollstruktioll etwa 3 t wiegelI. Eine 
sokhe Scllacl!Lel könnte rd. 100 m3 bzw. !iSO l :Mineruldünger 
mit einer Dic111e \'011 1,2 t/J111, abdecken. Nach Entfern en der 
buuliche;, IIülle wiire eiue Aufnnlull e des Lagergutcs mit 
llllgg'ern, Dumpem oder beliebigen Ladern möglich. 

Nach CillCIIl kanadischen Beispiel läßt sich eine i\Iineral­
J lingerJagcrung schaffcn, die man teils als freie, tei ls als 
Silolagerung auffassen kanll. Auf einem zylilldrisehen Stuhl­
uetonsocl,el wurde eine Kllppel mit elwa 70 JIl Dmr. a ls 
rüulllliehc Fadmerkkonstruktioll (sog. Schwedlerkllppcl) C l' 

Oil,l7. Montage der Dachl,aul bei dem Kuppelpl"oj<:la CO l"g"sl 

UilJ. 8. Modell cin~ ! l' Stabllelzwcrld.:uppd mit 2l In DlIlr. 

Bild 9. ~,r oclcllstl1djcn von Tran sfa LionssLabwcrken, ~ X 18 JIl, te ilwe ise 
eingedeckt 
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Bild 10. Montage einer Slallncrzw('I'ktonne nus \'orgererligtcn Leitern 

richtet (Bild 5). Zwischen 1963 und 1965 wurden drci sol­
cher Kuppeln in Westkanada für Phosphatdüllger gcbaut 
(Ilersteller: Canada Iron, '\festem Bridge Division, Van­
couver). Die Stahlkonstruktion wiegt, bezogen auf dic 
Grundfläche, 37 bis 381<g/m2. Die fertig montierte und gc­
strichene Konstruktion l<ostet (je nach Kuppelausführung) 
20 bis 30 kanadische Dollar je m2 überdeck tel' Fläche. 

Als Beispiel für eine Silolagerung sei hicr das Projekt [ür 
das Mineraldüngerlager Gorgast gebracht (Projekt: Institut 
für Landwirtschaft, Frankfurt/Oder, Nuhnen, Institut für 
Leichtbau, Dresden, VEB Typro, Berlin). Die Stabnetzwerk­
kuppeln sind hicr bauliche Hülle für -Silozellen allS Plast-

Dipl.-Landw. H. ZSCHUPPE* 

Eine entscheidende Rolle im Ringen unserer Landwirtschaft 
um hohc Hektarerträge spielt der Mineraldüngereinsatz, der 
sich im Laufe der bciden lctzten Jahrc wesentlich erhöhte 
und auch künftig bedeutend zunehmen wird. Der erweitertc 
Einsatz dieses wichtigen Produl<lionsmittels erfordert einc 
umfassende i\IechanisicrllJlg des Transports, der Lagerung, 
der Aufbereitung und des Ausstreuens der Düngemittcl und 
Jie Verbesserung ihrer Qualität in hezug auf Nährstoffgehalt 
und physikalische BescllUffenheit . Es sei hier besonders auf 
die neuen Verfahren der i\Iineraldüngung durch zwischen­
genos!ienschaflliche Einrichtungen verwiesen [1]. 

Ein entscheidender Schritt ZU" Erhöhung der Produktivität 
heim Düngerstreuen , ist die Entwicklung leistungsfähiger 
Schleuderdiingerstreuer, nachdem mit den bewährten 
lCastendüngerstreuem ein Stand erreid1t wurde, der keine 
weitere Erhöhung der Arbeitshreite und der Arbeitsgcschwin­
digkeit und damit der Flächcnleistung mehr zuließ. 

Die zunächst gegenüber dem Einsatz von Schleuderdüngcl'­
streuern geänßer ten BedeJlken und 'i'o rbehalte konnten teil­
wcise überwunden werden . .Je tzt ist es vor allem Aufgabe 
der Landwirtschaftsbetriebe und zwischengenossenschaft­
lichen Einrichtungen, die Schleuderd üngerstreuer so einz,,­
setzen, daß sich ihre gegcnliber den üblichen lCastendünger­
streuern völlig anderen Eigenschaflen nicht negativ auf die 
Erträge der landwirtschaftlichen Kulturen auswirken. Beson­
uers während der Vegetationsperiode des Jahres 1966 waren 
Getreideschläge mit ungleichmäßigem Bestand zu beobach­
ten, auf denen zur Zeit der Ernte die Streifen lagernden 
Getreides auf den unsachgemäßen Einsati des Schleuder­
diingerstreucrs hinwiesen (Bild 1). Arheitsbreite und damit 
ricluige tJberdeckung, Streumcllß'eneinstcllung, Einhaltung 
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säcken. Die Kuppeln habell einen Durclunesser "on 2" m 
und sind 18 III hucll (ßil,l G). Für elas AggTcgatehans wurde 
eine HalbkugelkujJpel mit 2" \Il Dmr. Ilnd 12 m Höhe gc­
plant, die aus elen gleichen Elementen wic die großen Kup­
peln errichtet werd en kann. AIs Dachhallt wird ein PVC­
beschichtctes Gcwebe \111 I,, \, dip Slal.kon~lrllktion gehängt 
(Bild 7). 

Das Verhalt.en eier SiJozellen aus Plastslorf wird gegenwärtig 
getes te t. 

Bild 8 zeigt ciI\e Kuppel mit = 21 m Dnlr., auch aus den 
gleichcr) Elementen wic die Zl\\'or gl'zciglcll Kuppeln kon­
struierl', .als LagerhaJle gedacht. 

\',ersetzbare Tr'-lllslalionsst.abwcrke mit 9 X 18 m Stützen­
abstand für leichte Dberelachungen stellt Bild 9 d,ar. Als Ab­
deckung wurde hier Wellalumininm projektiert. Eine Ver­
suchsI<ünstruloion wog 11,5 kg/m2 übel'deckter Fliiche. 
Bild 10 verlllilll'lt Einzclheitcn dCI' Montage eill et' Stahnetz­
werktonn e. 

Zusammenfassung 

Die räumlichen Fachwcrl<c si llll wirl schaftlicllc Bauweisen, 
einfach t.ransportierbar und mon tierbar (Selbstmon tage) . 
Allerdings IllUß eine Fertigung zentralisiert und in großen 
Loszahlen erfolgen, da an di e Genauigkeit der einzel(Ien 
Elcmente große Forderungcn gestellt werden und ein hoher 
Nutzen solcher' Bauweisl'1l cl'sl durch dtc industrielle Her-
s tellung errcichbar wiirc. A G72!J 

Die Bewertung der Arbeitsqualität 
von Düngerstreuern 

der vorgeschriebenen Schleudersclleibendrehzahl, gleichblei­
bende Fahrgeschwindigkeit und genaues Anschlußfahren 
müssen vom Bedienenden beachtet werden, um solche Er­
sclleinungen zu überwinden [2]. ErtragsausfälIe durch teil­
weise unzureicllende Düngung einerseits und andererseits 
dnrch tJberdiingung, dic Lagerung der Halmfrucht verur­
sacht, damit die ErnlearLeiten erschwert und die Ernte­
vcrluste erhöht, sind zu vcrmeiden. Die ungleichmäßige Ver­
teilung des Düngers, die zu dem in Bild 1 ge1!Cigten Bcstand 
führte, lä ßt nach eigenen Untersuchungen einen Ertragsaus­
fall von 10 his 15 % erwarten. Bci einem Ertrag von 35 dt/ 
ha wäre das ell1 finanzicller Verlust von mindestens 
120'MDN/ha. 

Damit sei darauf hingewiesen, wic wichtig es ist, sich mit 
elen Ergebnissen der Prüfung der Düngers treucr und den 
Angaben dcs Hers tellers in elen BedienanleitungeIl vertraut 
zn machen. 

Bild 1. Ungleichmäßiger GelreidebeslAnd infolge falscher Hondhabung 
des Schleuderdüngccslreuers 
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